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irklieh gefunden scheinen dagegenl die erwähnten Ge -

ra Aaus Blei bwohl die Zeichnung des Caestus, welche
Ligorius ın eınem anderen an seıner xy1b% 1), —

nigstens ihrem Arrangement nach durchaus phantastisch ist
UJeber die ın die ammlungen arpı un Soderinı yekommenen
Waffenstücke WEISS iıch nichts TZENAUETES beizubringen.

Rom CH HUÜLSEN.

l Ueher den Caestus der alten Faustkämpfer habe ich 1N den
Mittheilungen des römischen Inst1ituts, 889 175 gehandelt, und
© 176 not auch auf den ıler publizierten Fundbericht ezZug
S  MMeEN Die Stelle des 1gor1us über den Caestus, welche ich

nıcht nachweisen können erklärte, habe IC später 1m
Y Bande des Turiner Archivs gefunden, es heisst * CAESTO,
CAEBESTVS P uUN Ya dı Armalura, CHhe SECTrVLDA al Q2LU0CO

uÜgNUA, che A MAUVDOA Ia MANGO CON er ZzO0 el braceio
UNDU JUuUANLO COMPOSTO dı ascCe dt fortıssıma CU010

bovıno lamine Ar DLOMDO, et CON nalle LuUMOEE attaccate, OCOME

WLVDEMO 01 sSo desiqgnato, s$1% COME ” havemO veduto ın dı
DLOMDOO ıN UN antıca senmultura QUuAl COSAa SECINO STa
[0 DrEMO che ’ habtıa nOLAatOo, et AveEMO ComuNn1ıCcato allı amiet, 1
qualı D  a dı SONO COrsı ıIN S  W  7 le LOT'O O DET PSSET'E

COSe DLIU brevı che NO ONO Ze nOostkre dı QueESLA Tatica. Der
über welchen L1gOr10 Klagt ähnliche Stellen sind N1IC selten
ist Girolamo Mercuriale, ın dessen 7zuerst 1569 erschlenenem Werke
de arte IYyMNASlıca sıch e1ne Holzschnittabbildung mehrerer Hände
mit Caestus n  e die der Turiner Zeichnung völlig entspricht

UNBEKANNTE MALEREIKE!X AUS DER

DER IHL S UND M.  CELLINUS

Auf dem ane Bosio’s U der N aftfakombe der hhil Petrus
un Marcellinus sınd m17 den Zahlen 52.54 dreı Kammern Aall-
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gyegeben, deren änılae e1NeG ZrOSSE Anzahl VOnNn Gemälden ent-
ıalten on diesen hat Bos10 ıIn se1ner 0OMA Solterrane dıe
hbesser CONservirten, nämlich dıe AauUus der Krypta un einige
AaUuUSs 5 veröffentlicht U dıe uübrigen Jless T1' beiseite, weil S1IEe

1n parte scoloriti 2l WAaLl’enN. eute, nach Verlauf ON W.O1r-
teren 300 Jahren, ist, der Zustand derselben e1n äusserst trau-
r1ger.; S1e sSınd nicht 0OSS verblichen, sondern aUCHN mit schwar-
ZeN und QFauenN ecken edeckt dıe Kammern uüberdiess
noch bıs VOL £urzem Z IS Hälite mıL Schutt angefüllt Wäaren,

kam ESs MIr bel meınen Besuchen der.  elben n1e ın den Sinn,
die VOLN BOos10 nıcht pu  icirten Malereıen der ammer R4
e1ıner ernstlichen rüfung Z unterwerfen. Erst neulıch wurde
ich ÜTC einen yunstigen Umstand hlerzu veranlasst. Diıe
Untersuchung nahm eline Jange Ze1it ın Anspruch und W :

mit vielen Schwierigkeiten verbunden ; S1@E ıST nu eende
ınd hat e1n esuita zufolze, das 1ın jeder beziehung 1n
gyg]länzendes gyenannt werden annn Das Deckengemälde esteht
aAaUSs folgenden Scenen : ber dem Kıngange ist die erkundı-
SUuNg 1n äahnlıcher W eise, w1e ın der Katakombe der hl. T1S-
C1  B dargeste gegenuüber sehen WIr die dreı Magıer mit
dem ern, welcher die Oorm des vorkonstantini-

ch Monogrammes NT1ıST1L ($) hat; lınks bringen ZWe]
Magıer dem Jesusknaben lhre Geschenke dar, und rechts wird
Christus VON ohannes 1m Jordan getauft Das Bıild ın der

stellt TISTUS dar, Ww1e ber dıe Verstorbenen
erTich S1UZ auf beıden Seliten VON ihm sind, gyleichfalls sit-
zend, Je vier Heilige, zwischen welchen das SCYINIUM mit den
Schriftrollen STe Dıe 1er Zwickelfelder en  Ich füllen a.h-
wechselnd Zz7wWel männlıche Oranten und ZzwWwel gute Hirten

Dıe emälde zu beıden Seiten des Einganges führen uns

folgende Scenen VOLT rechts VO Eintretenden wird die Blut-
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flüssige, und, 1mM darunter, der Gichtbr‘üchigé geheilt}
rechts vollzieht sich dıe Heilung das Blınden, und Adarunter
S1 ristus, 1mM espräc. mi1t der Samarıtanerin Jakobs-
brunnen.

Diese 1n Kurze aufgeführten Malereıen SINd, sowohl VON

jkonographischem als auch von symbolischem Gesichtspunkte
betrachtet, wichtig dass ich ihnen e1INe eigene Monogra-
pnhIE gewldme habe, velche emnachst erscheinen wird

ILPE-R'I‘.

Be1l der furchtbaren Katastrophe, welche Morgen des
2\ prı S vıe|l Schaden Rom’s Kunstwerken angerichtet,
1atl auch die christliche Archäologie dıie Beschädigung warth-
voller Monumente eklagen. Dıe Katakomben des Pon-

LLanus, Weiliche ın der Nähe der Explosionsstätte Jiegen,scheinen
verhältnıssmässıieg weni1g gelıtten en enr z be-—-
dauern aber ist dıe Zerstörung des herrlichen P’ortals VON

anta Sabına n1t seınen Schnitzereien, deren er VO  — der

M ehrzahl der Gelehrten ın die ründungszeit der Basılıka,
a ISO VOT die des Jahrh.’s verlegt wIird. Aus CYy-
pressenholz geschnitzt zeigen uns die Reliefs auf den beıden
Thürflügeln Scenen AUS dem en des errn, die 1ın ıhrer

Auffassung noch ubera die antik-christliche Kunst
klingen. Die elementare Gewalt des Luftdrucks 1at dıe Thuren,
O9SCHON S1e Im Innern des anstossenden Klosterganges &
aUuSs ihren Angeln gerissen und en geschmettert, dass

jetz dieses ın seiner Arı eiNzIige Kunstwerk iın gyrössere
Stucke und eine kleinerer Fragmente zerhbrochen nd

zersplittert ist Z um Gucke sınd die Bildquadrate fast,
unversehrt geblieben, und WENN aucn das Rankenwerk der
mrahmung stark gelitten hat, ist OCcCN Eıne Restauration
der Thuren ausfuhrbar. Eis dürfte sich dann allerdings der
Gedanke nahe ljegen, obh INa  o nicht ; diese Thüren, nd 1@e1-


